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- geflulten des Stückes vertreten. Freilich ſind auch 
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gelungen, die Majorité der Commiffion, welche den 
Antrag Changarniers auf Verlängerung der Gewalten 
berathen ſoll, nicht der großen reactioniren Ordnungs- 
. partei, ſondern dem linken Centrum zu geben. Der 
Herrſcher Frankreichs, der ſchon höchſt entrüſtet 
über die geringe Majorität von 14 Stimmen geweſen 
iſt, die für ihn votirte und deren loſe unverläßliche 
Structur er ebenſo gut kennt wie wir, wird durch 
dies Wahlergebniß, welches zwar keineswegs die 
Kammermaforität prajudicirt, wohl noch weniger 
erfreut ſein. Fallen ihm die Leute von der äußerſten 
Rechten noch ab, welche die „Union“, ihr Organ, 
bereits darob tadelt, daß ſie dem Marſchall auf 
10 Jahre eine faſt abſolate Gewalt votiren wollen, 
fo wird er entweder doch ernſtlich ſich auf das linke 
Centrum ſtützen oder mit brutaler Gewalt vorgehen 
müſſen. Dieſe letztere Parteigruppe kommt dem 
Regenten mit äußerfter Liebenswürdigkeit entgegen, 
ſie will auf die Interpellation wegen Vornahme der 
Nachwahlen verzichten und ſich damit von der repu⸗ 
blikaniſchen Linken wieder trennen, offenbar um ſich 
die Wege ins Cabinet zu ebnen. Ohne Mitwirkung 
der Bonapartiſten kann die Regierung indeſſen 
auf keine Majorität feſt rechnen und dieſe iſt 
eben keine feſte. Sie werden mit der Rechten 
ür die Gewaltverlängerung Mac Mahons, mit 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. ft 
Bern, 9. Novbr. Nach einer Meldung aus 
Pruntrut im Berner Jura, wo heute die Inftalli⸗ 
rung des neuen La pia, in Gegenwart der Regie⸗ 
rungsräthe Bodenheimer und Froſſard ſtatt findet, if 
port ein neuer Kirchenrath eingeſetzt worden und die 
Verhaftung des bisherigen Kirchenraths, welcher die 
9 er ug dee ee 
egierungs⸗Commiſſarien angeorbaet, fa 8 derſelbe 
auf dieſer Weigerung men follte. Da einige tur genſchen Abgeordneten künftig 199 Plätze erforderlich 
multuariſche Auftritte ſtattgefunden haben, hat der 
Statthalter durch einen Erlaß im Falle weiterer 
Unruhen den Tumultuanten ſofortige Verhaftung 
angedroht und ein Halbbataillon aufgeboter, welches 
größtentheils bei ultramontanen Bürgern einquar⸗ 
tiert worden iſt. Von einer Anzahl ultramontaner 
Mitglieder der Bundesverſammlung iſt beim Bun⸗ 
desrathe wegen dieſer Verfügungen der Statthal⸗ 
terei des Berner Jura bereits Reclamation erhoben 
worden. 

Paris, 8. Novbr. Heute Morgen hat ein Mi⸗ 
niſterrath ſtattgefunden, in welchem ſämmtliche Mi⸗ 
niſter ihre — einreichten. Der Marſchall⸗ 
Präſtdent welgerte ſich indeſſen das Miniſterium, 
welches fein Vertrauen befäße, ſchon letzt aufzulöfen. y 
Dennoch gilt es, wie die „Agence Havas” erfährt, winnen? Außerhalb Preußen und in den neuen 
als feſtſtehend, daß die Miniſter nach der Abſtim⸗ 
mung über den Antrag Changarnier ihre Porte⸗ 
feuilles niederlegen werden. Der Marſchall⸗Präſi⸗ 
dent wird am Montag der Sitzung der Commiſſion 
für dieſen Antrag beiwohnen, um ſeine Anſichten 
über ay ie au äußern. 

— 9. Novbr. Das Thiers'ſche Organ „Bien 
public“ bringt einen Aue, 2 die allgemeine bei den Reichstags⸗Wahlen in die evangeliſchen 
Vollsabſtimmung über die Frage der Verlängerung 
der Amtsdauer des Marſchalls Mac Mahon befür⸗ 
wortet. In demſelben heißt es, da die gegenwärtige 
politiſche Lage eine revolutionäre fei, fet auch eine 
revolutionäre Löſung derſelben erforderlich. Die noch 
immer fortdauernde Verſchwörung gegen die Rechte 
der Nation und gegen das allgemeine Stimmrecht 
habe eine unwidechehliche Bewegung hervorgerufen, 
welche eine Berufung an das Volk und eine allge- 
meine Abſtimmung deſſelben verlange und dieſelbe 
dringend nothwendig erscheinen laſſe. 


... ——.. . . RR 
Die Ausſichten für die Reichstagswahlen. 
P , meth Berlin, 9. November. 

Reihötagswahlen fol feſt⸗ 


Stück Arbeit, wenn das Ziel, auch im Reichstage 
eine fefte liberale Majorität zu gewinnen, erreicht 
werden ſoll 


Danzig, den 10. November. 
Dem vielen Kopfzerbrechen über den zweiten 
Brief des Papſtes an den Kaiſer macht ein 


verſtändlich werde. Die Rückantwort zu publiciren 
läge ein ſolcher Grund nicht vor, das möge die 
„Germania“ thun, falls es ihr wünſchenswerth er⸗ 
ſcheine. Statt Gründen nachzuforſchen, warum das 


ſolchen Grundes nicht, es hat erfahren, daß ſein 
Kaffer offen und mit Entſchiedenheit die Prätenſtonen | f 
des Unfehlbaren zurückweiſt, das iſt genug. 


Das bayeriſche Miniſterium hat durch ſein] Welt für eine Berufung an das Volk ſtimmen. So 


antergraben fte die Befeſtigung irgend welder Bus 
ſtände, machen dem Volke, welches vor Angſt nd 
Unſicherheit bereits der Verzweiflung nahe iſt, lede 
nach dem 4. September geplante Reglerungsform 
verhaßt und arbeiten fomit an langer Hand für 
ihren letzten Zweck. Heute ſchon iſt es ihnen ge⸗ 
lungen, die Franzoſen an den Gedanken eines dritten 
Kaiſerreichs zu gewöhnen, denn was vor Kurzem 
unmöglich geweſen, ſcheint jetzt Thatſache werden zu 
wollen. Selbſt ein Theil der Linken verlangt, daz 
in dem für März 1874 geforderten Plebiscit außer 
über Republik und Königthum, auch über Errichtung 
des Raiferthums vom Volke abgeſtimmt werde. 
Das fagt dieſelbe Kammer, dieſelbe Linke, welche 
das Kalſerthum vor 3 Jahren für alle Zeit 
als unmöglich erklärt hatte. Die Enthüllungen, 
welche der Prozeß Bazaine augenblicklich über Mac 
Mahon bringt, find ebenfalls wenig geeignet den 
neuen Herrſcher populär zu machen. 
Ueber den telegraphiſch gemeldeten Carliſten⸗ 
ſieg in Spanien find ni 
en Wahrſcheinlich werden dieſelben 
jene erſte Meldung beſtätigen, denn die bourboniſchen 
Jufurgenten hatten längſt bei Eſtella alle ihre Macht 
concentrirt und bereiteten einen Hauptſchlag vor, 
während Moriones ſich darauf beſchränkte, die Päſſe 
und Flußübergänge zu beſetzen, damit die Carliſten 
an einem Einfall in Caſtilien und Arragonien ver- 
hindert würden. Angeſichts der heutigen Zuſtände 
in Spanien wäre es mäßig, an dieſen Sieg irgend 
welche haltbare Eonjuncturen zu müpfen. Günſtig 
wird er keinenfalls für das arme Land fic) ermeijen. 
Die Republikaner Nordamerikas haben ducch 
die Wahlen erhebliche Verluſte erlitten. Inmitten der 
beiden ringenden Parteien ſuchen ſetzt die Fuſtontſten, 
die Mittelpartei feſteren Fuß zu faſſen. Johnſon, 
der Vorgänger Grants, hat ſich ia Waſphington 
ziemlich ſcharf gegen das fetzige Regiment ausge⸗ 
sprochen. Er beklagt den gehäffigen Despotismus, 
welchen jetzt die Majorität unter Nichtachtung der 
Berfaſſung ausübe. Leicht würde es heute ſein, 
Club gebildet, der indeſſen wohl nichts weiter werden] meint er, einen Präſidenten der herrſchenden Partei 
dürfte als eine Art gemeinſamer Intereſſenvertretung für 10 Jahre einzuſetzen, der eine napoleoniſche 
der Handelskammern und Fabrikdiſtrikte. Seine Wirthſchaft einführen könne. Das Volk thue baker 
Phyflognomie erhält der Club durch den Präſtdenten, wohl daran, ſeine wahre Lage zu ermitteln. Die 
zu welchem Ehrenamte man den Hauptgründer Giskra] Regierung fet dem Abſolutismus näher, als man 
gewählt hat. glaube, und falls das Volk nicht auf dieſe Gefahr 
le Allmacht Mac Mahons wackelt bereite] aufmerkſam gemacht werde, würde das Land den 
und zwar unterwühlen ſeine alten Freunde, die Weg gehen, den andere Republiken gegangen ſeien. 
Bonapartiſten, ihre Baſis. Mit deren Hilfe ift ee] So ganz unrecht bat der geſtürzte Práfivent leider 
— ae 


hat dort zwar der Erweiterung der Reichscompetenz 
auf das geſammte biirgeriide Recht für jetzt zuge 
ſtimmt, dabei aber das Princip aufgeſtellt, daß jeder 
künftigen Competenzerweiterung eine Befragung der 
Particularkammer vorausgehen müſſe. Das ſächſiſche 
Miniſterium hat dieſen Beſchluß provocict, indem 


heit. Es benutzt eine Sache, in welcher 
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er er alſo ga achſen, Regierung wie 
Bolt, ſenen reich ae Mar + Bete 


find. Die Aufftelung dieſer Liſten wird auf An⸗ 
ordnung des Reichskanzlers in jeder Weiſe beſchleu⸗ 
nigt. Vier Wochen nac Offenlegung der Liften 
kann geſetzlich die Wahl attfinden. Wenn daher 
nicht ſchon um die Weihnachtszeit, ſo wird doch 
fpäteftens nach Neujahr die Wahl ſtattfinden. Es 
erſcheint darum hoch an der Zeit die Wablagitation 
einzuleiten. Was die Aus ſichten für das Ergebniß 
der Reichstagswahlen betrifft, ſo ſind piefelben 
nicht fo günſtig, wie man auf den erſten Blick hin 
nach dem Ergebniß der preußliſchen Landtagswahlen 
glauben könnte. Zunächſt ſteht auch im Reichstage 
eine Verſtärkung der clerikalen Partei zu erwarten. 
Die Clerikalen hatten daſelbſt mit ihren „wilden“ 
Freunden und den Polen zuſammen 86 Plätze, 
Davon werden ſie vorausſichtlich keinen Platz ver⸗ 
lieren, können dagegen in dem für fie günſtigſten 
Falle in Preußen noch 12 (4 am Rhein, 6 in Ober⸗ 
ſchleſten ꝛc) und in Bayern ebenfalls noch 12 dazu 
robern. Damit würden fle 110 Mann ſtark. 
Rechnet man dazu noch 15 Elſaß-Lothringer, deren 
politiſcher Charakter ſich im Voraus nicht berechnen 
Lifr, fo würde die Windthorſt⸗Mallinkrodt'ſche 
Armee 125 Mann ſtark werden. So beach⸗ 


können. Aber, irret Euch nicht, das deutſche Bolt 
läßt ſich nicht fpotten, und Bismarck ebenſo wenig. 
Dem ſächſiſchen del aly folgte ſofort die offizielle 
Mittheilung von der Au 
zum Reichs tage. Dieſer foll vereint mit dem Bundes⸗ 
rathe ſchleunig dafür eintreten, daß ſächſiſcher Par⸗ 
tikularismus kein verfängliches Präſudiz ſchaffe. 
Dem zöſterreichiſchen Reicherath find die 
Finangprojecte der Regierung zugegangen. Anger 
Hts der großen Wichtigkeit, welche die wirthſchaft⸗ 
iden Fragen in dieſer Körperſchaft einnehmen 


jeder Gutsbezirk bildet einen beſonderen Bezirl; eine 
werden, hat ſich in derſelben ein volkswirthſchaft⸗ 


freie und geheime Wahl iſt dabei thatſächlich unmög⸗ 
lich. Indem hier der Gutsherr ſeine Leute zur Wahl 
vollzählig antreten läßt, wirft das Land gegenüber den 
in der Betheiligung an der Wahl bisher überaus 
läfſigen Städten ein entſcheidendes Gewicht in die 
Wagſchaale. Das kann freilich verhindert werden 
durch eine kräftige Agitation in den Städten. Den 
Muth und die Luſt dazu werden hoffentlich die 
Erfolge bei den Abgeordnetenhauswahlen hervor⸗ 
rufen. Auch liegt ein anderweitiges günſtiges Mo⸗ 


ſcheint fle einer Maſorität von 274 gegenüber 
doch ebenſo ungefährlich, wie die Eleritalen jetzt trotz 
ihrer vermehrten Zahl es im Abgeordneten haufe 


Stadt⸗Theater. 
«n „Fiesco“ wurde geſtern zur Vorfeier 
ves Schillertages geiptelt, ſonſt hätte man wohl 
leine Beranlaffung gehabt, ſich durch das Anſetzen 
dieſes Stückes Schwierigkeiten zu ſchafſen, denen 
unfere Bühne zur Zeit nicht gewachſen if, Hatte 
man ſich doch GenBthigt geſehen, bei dem Opern⸗ 
perfonal und ſogar bei dem Chor Anleihen zu machen. 
Aber auch das eigentliche Perſonal des Schauſpiels 
entſprach nur theilweiſe den hier geftellten Aufgaben. 
Unſer trefflicher Bonvivant⸗ Spieler Hr. Ellmen⸗ 
reich brachte der Rolle des Fiesco cine gün⸗ 
fiige Repräfentation und noble Haltung entgegen. 
Es fehlte dem Spiel und dem Vortrage weder Feuer 
noch Schwung. Die Declamation hätte jedoch) ſorg⸗ 
fältiger ſein können. So wurde z. B. der erſte 
Monolog am Schluſſe des 2. Actes, in welchem der 
Ehrgeiz Fiescos noch mit feiner Bürgertugend kämpft, 
viel zu schnell, namentlich ohne die durch den Gegen, 
ſatz der Gründe bedingten Pauſen geſprochen. Im 
Ganzen erledigte r. Ellmenreich ſeine Aufgabe 
fo, daß fie ibm die wiederholte lebhafte Anerkennung 
des Publikums eintrug. Hr. Panfa gab den Muley 
Haſſan in ſcharfer Charatteriftit, lebendig und mit 
dem nöthigen Humor. Dem Verrina des Hrn. 
Fellenberg, der wohl Verſtändnaß der Rolle nicht 
verkennen ließ, fehlte die markige Kraft, die 
piefe, dem antiken Anſchauungekreiſe entnom⸗ 
mene Heldengeſtalt nicht entbehren kann. — 
Am wenigften glücklich waren diesmal die Frauen⸗ 


4‘ hatte; eine beftimmte Form dieſer Maſſe war 
nicht zu erkennen, nur hatte fie rinnenfirmige Ein. 
drücke von etwa Fingerdicke, die in regelmäßigen 
Abſtänden don einander entfernt waren. Da dieſe 
Stücke keine beſtimmte Form haben, kann man auch 
nicht fagen, zu welchem Zwecke E verwandt worden 
find; da ſedoch die ganze Maſſe in der Mitte am 
härteſten gebrannt war, und nach dem Rande zu 
immer mehr an Härte verlor, um ſchließlich ſich mit 
dem umgebenden Boden zu vermiſchen, ſo tam Redner 
auf die Vermuthung, daß dieſes ein Brandplatz, 
vielleicht ein Opferplaß geweſen ſein könnte, und daß 
dann die Rinnen zum Abfließen des Blutes gedient 
hätten. Für Herrn Kauffmann war dieſer Fund von 


fein schienen, fo glaubte Nedner 


umgegraben zu 

in denfelben noch am erſten Funde machen zu können; 

er ließ deshalb die 6 größten 2 durchſtechen, 
i 


kann. Namentlich iſt von der Partie Bertha’e 
eigentlich nichts geblieben, als das an und für ſich 
hoͤchſt peinliche Geſtändniz. Der ſchwärmeriſchen 
Sentimentalität Leonorens entſpricht die Perſönlich. fand ſedoch bis zu 6 Fuß Tiefe Nichte, nicht einmal 
keit des Frl. v. Kaler ſehr wenig. Schon dem die Culturſchicht, die auf dem übrigen Theil bes 
Stimmorgan fehlen die Töne für die weiche Berges beinahe an der Oberfläche lag, und als er 
elegiihe Stimmung, welche in der Rolle vorherrſcht. ſpäter noch an ca. 20 verſchiedenen tellen nach⸗ 
Auch hat Frl. v. Kaler die Gewohnheit, bei pathetiſchem graben lich, hatte er daſſelbe Reſultat. Nur an 
Ausdruck die Silben ungebührlich zu dehnen und einzelnen. Stellen gelang es die Culturſchicht aufzu⸗ 
die Vocale dabei unrein zu färben. Ueber bie finden, ſo am Rande einer Parowe; in dieſer Schicht 
kleineren Partien ſei es uns geſtattet zu ſchweigen. lagen nun ſehr viele und mannigfache Urnenſcherben, 
— die im Durchſchnitt ziemlich roh gearbeitet waren, 

Sitzung des anthropologiſchen Vereins und keine Verzierungen zeigten. Sehr intereſſant 
zu Danzig vom 21. October 1878. war es, an dieſer Stelle auch Fiſchſchuppen und 
Herr Walter Kauffmann legte zuerſt die zahl- eine Quantität Samen in der Culturſchſcht ſelbſt um fo größerer Bedeutung, als er in England bei 
reichen neuen Funde vor, welche er auf verſchiedenen zu finden, da dem Redner ein folder Fall] Hull auf dem ſogenaunten Caſtle Hill, bei ſeinen da⸗ 
heidniſchen Gräberfeldern in der letzten Zeit ausge- noch nicht vorgekommen war. An einer an⸗ maligen Ausgrabungen des Muſchelbegräbniſſes auf 
graben hatte und hielt darüber folgenden Vortrag: deren Stelle fand er in der Culturſchicht, gan dieſelbe Formation geſtoßen war und er wurde 
Am 22. September hatte er in seen des Herrn zwiſchen Unmaſſen von Urneuſcherben, ein] damals um E mehr zu dem Schluſſe gedrängt, dieſe 
Stud. Haupt eine Exeurſton nach arienburg unter- fehr kleines aber noch ziemlich gut erhaltenes] Stelle als einen Opferplag anzuſehen, als ſich direkt 
nommen, um das, 4 Meilen von dort entfernte Gefäß, das auf einem Uruenſcherben ſtand und nur | Über dieſer hartgebrannten Stelle verſchiedene 
Urnenfeld im alten Alyem, welches von Oerru wenige Fuß von dieſem entfernt, einen Bronze- Knochen von größeren und kleineren Thieren, 
Dr. Marſchall ſchon beſchrieben worden, felbft zu | Armring, der auch keine beſonderen Verzierungen] wie namentlich Kaninchen und kleinen Vögeln 
nuterſuchen. bgleich auf der ganzen Strecke trägt. Kurz vor dem Anfange des Sandberges fand | zeigte. Eine andere Merkwürdigkeit fand fid 
Pr Marienburg und Braunswalve häufig alte er in einer Tiefe von 7 zwei Urnen, die ſchon in] nicht weit von dem letzten Fundorte entfernt, in einer 
Gr berfunde gemacht find, fo beginnt doch das der Erde zerbrochen waren und deren eine eine Eiſen⸗J Tiefe von 4 —5,. Man ſtieß nämlich auf einige 
eigentliche, große Todtenfeld exit hinter der Wind⸗ bel enthielt; in nächſter Nähe fanden ſich auch vere größere Steine, und als man dieſe forträumen wollte, 
mühle von 5 und reicht bis an die Grenze chiedene Stücke von Eiſengeräthen, die iſolirt in der lagen unter dieſen nochmals Steine; allmälig legte 
von Braunswalde, lings des Nogatufers in einer Culturſchicht lagen, und zum Theil wohl auch Fibeln] Redner ſo ein vollſtändiges Steinpflafter von 17%’ 
. von ca. 6000 Fuß binlaufend. Bee} geweſen zu ſein ſcheinen. Ungefähr 30 Schritt von] Länge, 8 ½ Breite und 1%' Dicke frei, welches aus 
kauntlich iſt der Hauptfundort bis ſetzt auf einem dieſem Platze nach NO. bin, zeigte ſich bei einer] 2 übereinander liegenden Steinreihen beſtand. Ei⸗ 
Sandberge hinter dem Andres⸗Riedel'ſchen Grenz- Tiefe von 3% auf der Culturſchicht, ein größeres nige Zoll über dem Pflaſter fing die Culturſch dt 
walle geweſen, und da auf demſelben mehrere iſolirt Quantum hartgebrannter Erde reſp. Lehm, das eine] an, die namentlich in dem einen Ende ſehr feſt mit 
ſtehende Sandhügel von Menſchenhand noch nicht Mächtigkeit von ca. 4—5“ und einen Umfang von Kohle vermengt war, und erſt unter der zweiten 


zwei der Rollen, Julia und Bertha, fo außeror- 
dentlich zuſammengeſtrichen, daß von einer Dar» 
fiellung der Charaktere kaum noch bie Rede fein 


ber Linten fite die conftitutionellen Geſetze, mit aller 


here Nachrichten noch : 


* 


wiht, bas fehen FER viele ſelnet bleher zen An 
hänger ein. 


Denutſchland. 

Berlin, 9. Nov. Der Antrag des Reichs⸗ 
Tangiers an den Bundes rath bezüglich der Rechts⸗ 
rernältniffe der Reichsbeamten gegerüber ber 
Abmeſſung ihrer Penſion bei Eintretung in den 
Ruheſtand, ſoweit dabei die Militäranwörter in Be 
tracht kommen, lautet: „Der Bundesrath wolle ge 
nehmigen, daß bei der Penſionirung der aus der 
Klaſſe der Militäranwärter hervorgegangenen Reichs⸗ 
beamten denſelben die Zeit, während welcher ſie im 
Inlanbe in Gemeinde-, Kirchen⸗ oder Schuld ienſt ſich 
befunden haben, angerechnet werde, wenn ihre Stel⸗ 
lung in demſelben nicht lediglich in einer nebenamt⸗ 
lichen Beſchäftigung beſtanden hat, und wenn ihr 
geſammtes Verhalten in und außer dem Amte ein 
pflichttreues geweſen iſt.“ Dieſer Antrag iſt zur 
Vorbeugung von Unzuträglichkeiten entſtanden, welche 
leicht dadurch ſich ergeben, daß Reichsbeamte aus 
der Klaſſe der Militäranwärter, denen ſich eine er⸗ 
wünſchte Stellung im unmittelbaren Staats- oder 
Reichsdienſte nicht ſofort bot, ſich gendthigt fahen, 
vorläufig ein Amt im Gemeinde», Kirchen⸗ oder 
Schuldienſt anzunehmen. Die Billigkeit erheiſchte, 
die betreffenden Beamten vor Penſtonsverluſten zu 
bewahren und gleichzeitig war es geboten allgemeine 
Feſtſetzungen aufzuſtellen, um von dem Bundesrath 
Behelligung in jedem elnzelnen Falle fernzuhalten. 
— In bundesräthlichen Kreiſen iſt man dar⸗ 
auf vorbereitet, bis gegen Weihnachten hin ſich 
lediglich mit laufenden Geſchäften befaſſen zu müſſen. 
Die Vorlagen, welche in der letzten Zeit dem Bundes⸗ 
rathe zugegangen, betreffen faſt ausſchließlich Ver⸗ 
waltungs angelegenheiten auf dem Zoll» und Steuer⸗ 
gebiete. — Im hieſigen fortſchritt lichen Lager 
will man von Anträgen wiſſen, welche die Fort⸗ 
ſchrittepartei demnächſt bei dem Abgeordnetenhauſe 
einbringen möchte und dahin gerichtet find, daß die 
preußiſche Regierung bei dem Bundesrathe ihren 
Einfluß für Ausdehnung der Reichs competenz geltend 
mache und auf Gewährung von Diäten an die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten hinwirke. 

— Der Berliner Magiſtrat hat nunmehr die 
höheren Schulen, welche feiner Anſicht nach in 
den nächſten fünf Jahren gebaut werden ſollen, feſt⸗ 

eſtellt und wird der Stadtverordneten⸗Berſammlung 
chon in der nächſten Zeit ſeine Vorſchläge machen. 
Die geſammten Koften find auf etwa 2,350,000 % 
berechnet, wovon eine Million aus einer Anleihe 
entnommen werden ſoll, während in den 5 Jahren 
1874 bis 1878 je 250,000 % aus den laufenden 
Einnahmen entnommen werden und 100,000 % im 
Jahre 1879 zu decken bleiben. Der Magiſtrat hofft, 
daß Seitens des Staates ebenfalls eine höhere Schule 
werde errichtet werden. 

— Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Die Der» 
mehrung der Zahl der Abgeordneten, welche 
die Stadt Berlin zu wählen hat, wird diesmal 
zunächſt die Petitions-Commiffton beſchäftigen. Die 
Staatsregierung ſoll auf die Vermehrung einzugehen 
nicht geneigt ſein, weil das, was Berlin verlangt, 
auch den anderen großen Städten gewährt werden 
müßte und 1867 bei der durch den Hinzutritt der 
neuen Lande erfolgten Vermehrung der Abgeordneten 
zahl und früher ſchon bei geſetzlicher Regelung der 
Wahlbezirke die fetzige Zahl der Abgeordneten, wie 
ſie 1848 angenommen worden war, keine Aenderung 

abren hatte. Ueberdies hat nur die octroyirte 


erf ! 
Verfaffungsurkunde (vom 5. Dechr. 1848) die Zahl 


der Abgeordneten von der der Bevölkerung abhängig 
gemacht. Es ſcheint ſomit wenig Aus ſicht auf Gee 
iy der in Rede ſtehenden Petition vorhanden 
zu fein, zumal höchſtens in der proviſoriſchen Wahl⸗ 
verordnung noch eine Analogie für die Bevölkerungs⸗ 
zahl zu finden ift. 

— Der Entwurf des Staats haushalts ber 
findet ſich bereits im Druck und wird dem Abgeord⸗ 
uetenhauſe unverzüglich zugehen. Ebenſo iſt der Ente 
wurf der Provinzialordnung bereits fowelt gediehen, 
daß derſelbe als eine der erſten Vorlagen an den 
Landtag wird gelangen können. Die Novelle zu dem 
Gewerbeſteuergeſetz wird dagegen erſt ſpäter zur Ver⸗ 
handlung kommen. Auch wird das Eiſenbahnconceſ⸗ 
ſionsgeſetz vorerſt noch nicht eingebracht werden. 

— Die Geſammt-Ausprägung der Reichs⸗ 
gold münzen ſtellt ſich bis zum 25. October d. J. 
auf 967,936,380 Mark, wovon 810,556,540 Mark 
in Zwanzigmarkſtücken und 157,379,840 Mark in 
Zehnmarkſtücken beſtehen. 

— Die Ernennungen pag rca unb von 
Blanckenburgs wurden nad der „Schl. Ztg.“ bereits 
Sonnabend erwartet. Letzterer iſt zum Abſchluß der 
Verhandlungen hier angekommen. 

— Der Reichskanzler hat beim Bundesrath be» 
antragt, der Einladung der Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika zur Theilnahme an 
der 1876 in Philadelphia beabſichtigten Ausſtellung 
von Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Erzeugniſſen und von Pros 
ͤͥͤĩ«ͤ 5’¹?—ꝗ AA ] NAU!—A.. . 1 ̃ K —⁰¹ 


bucten des Land⸗ und Bergbaues Folge zu leſter, fo Gen.: die Reglerun; zu esfuñen, kei dem Bundes 
wie der Enfeguna einer Sefonberen Ausſtllungs⸗ rathe dahin zu wirken, daß den Reichstagemitgliedern 
Commiſſion und der Auſt llung eines Beollmäch. Diäten und Reiſckoſten bewilligt würden, mit 56 
tigten ber Commiſſton in Philadelphia zuzufimmen. | gegen 27 Stimmen angenommen. Die größere Zahl 
— Die Vorlegung eines Geſetzentwurfs über der Abgeordneten. welche gegen den Antrag ſtimmten, 

die Einführung der obligatoriſchen Cvileheſ motivirten ihr Verhalten durch die Erklärung, die 
wird der „Weſer⸗ 31g.“ zufolge in der Eröfnungs⸗ angeregte Frage fet ausſchließlich Sache des Reichs⸗ 
tags. Während der Debatten über den Antrag er⸗ 


rede des Landtages angekündigt. rs 
— Der Geh. Ober⸗Regierungsrath im Cultus⸗ klärte der Juſtizminiſter v. Mittnacht, laut der 
zugegangener Mittheilung ſei für die 


miniſterium Dr. Olshauſen (Decernent für bas Regierung { 
Univerfititsmefen) hat am Dienftag fein Jubiläum] Mitglieder des Reichstages auf allen Staats⸗ und 
gefeiert. Oſtern wird er ſein Amt nicberlgen und Privatbahnen freie Reife beſchloſſen, die Privat⸗ 
zu feinem Nachfolger iſt Herr Göppert, bisher Pro⸗ bahnen würden Averſalvergütigung aus Reichs. 
feſſor der Jurisprudenz in Breslau beſtunnt. Er mitteln erhalten. Die Bergünftigung ber freien 
iſt bereits hier eingetroffen. Reife gelte indeſſen nur für die Dauer der Seffion. 
— Nach einer Mittheilung des „Frankf. Journ.“ Dresden, 8. Nov. Dem vom Abg. Ludwig 
aus Bonn iſt die Freilaſſung des Facors ber geſtern eingebrachten Antrage gegenüber, das bis 
„Deutſchen Reichs⸗Zeitung“ Steger, niot durch ſchöfliche Vicariat wegen der Verleſung des Hirten 
ein die bekannte Erklärung des Ober⸗Tribunals briefe über das Unfehlbarkeitsdogma von den katho⸗ 
dementirendes Urtheil des Landgerichts, ſowern auf liſchen Kanzeln zur Rechenſchaft zu ziehen, beſtreitet 
Wunſch des Biſchofs Reinkens erfolgt. Die Haft das „Dr. J.“ offtzibs, daß durch die Verleſung des 
Sieger's wurde verfügt, weil derſelbe üler einen Hirtenbriefs von den Kanzeln eine Verkündigung 
Reinkens beleidigenden Artilel der „D. Rächs⸗Z.“ des Unfehlbarkeitsdogmas in Sachſen ſtattgefunden. 
keinen Aufſchluß geben wollte. Reinten3 hat nun, Auch fei das biſchöfliche Bicariat hiebei keineswegs 
um den Unſchuldigen nicht länger büßen zu laſſen, eigenmächtig oder geſetzwidrig verfahren, da die Ber; 
feinen Strafantrag zurückgezogen und demgemäß leſung des Hirtenbriefes von den katholiſchen Kan⸗ 
erfolgte die Entlaſſung des Factors. zeln denſelben dorch Verordnung des früheren 
Poſen, 8. Novbr. Die Nachwirkungen des Cultus miniſters geſtattet worden ſei. 
pig des n ater or re Schweiz. 
angen bereits an in einem Umfange hervorzutreten, ich de te 
wie man es auch in den mit ben größten Befürch. fath 1 8 ca — = 
tungen erfüllten polnifcen reden nich erwartet | ce pops geschehen: Locörunner (der Gewählte) 
Ueber 80 polnifhe Gutsbefiger — iſt einer der entſchiedenſten Altkatholiken, ein Mann 
von großer Kraft und feftem Willen. Ueberraſchen 
wird es, daß nicht der bisherige Pfarrer, Herr 
Michelis, vorgeſchlagen wurde; aber dieſer ſah ein, 
daß er mit der bloßen Beſtreitung des Unfehlbarkeits 
dogmas nicht ſo weit gehe, wie ſeine Pfarrkinder 
eigentlich wünſchen, und da er keine weiteren Eon: 
ceffionen zu machen geneigt iff, tritt er lieber zurück. 
Auch feine politiſchen Anſchauungen traten hemmend 
in den Weg und machten es ihm und ſeiner Ge⸗ 
meinde wünſchbar, eine andere Wahl getroffen zu 


ſehen. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


rden. 
ea — Rechbauers Wahl zum Práfibenten des 
Abgeordnetenbauſes ¡ft geſichert. Gerüchtsweiſe ver ⸗ 
lautet, die Entfernung Goludowsti’s wegen ver» 
faſſungsgegneriſcher Wahlumtriebe ſtehe in Ausſicht. 
Peſt, 8. Nov. Die Sitzungen des Reichs 


P 
welcher der kirchliche See bhilfe gegen d 


q 
gen und bezeichnete als wichtigſte derſelben die 
betreffs des Budgets für 1874 und die a 


Biirgermeifter Franckenberg mit Boltzeifecretäe uno [ber Bankfeage. . 
Boliseibiener Derſelbe präfentirte — General» Frankreich. 
Vicar Peine ein Schreiben des Landraths, worin Parie, 8. Nopbr. Von den drei noch übrigen 


Bureaux find die Deputirten Laboulaye, Remufat 
und Léon Say mit großer Maiorität zu Mitgliedern 
der Commiſſion für den Antrag Changarnier 
gewählt worden. Die Commiſſion hat ſich beute 
Abend conſtituirt und den Deputirten des linken Cen⸗ 
trums Remujat mit 8 Stimmen zum Prifidenten, 
den Deputirten Bethmont, ebenfalls dem linken Een, 
trum angehörig, zum Schriftführer gewählt. 

Die von Mitgliedern des linken Centrums vers 
langte Interpellation über die Nichteinberufung ber 
Wahlcollegien in denjenigen Departements, in welchen 
Deputirtenſitze erledigt find, iſt nach einem gemein⸗ 
ſamen Uebereinkommen zwiſchen der Regierung und 
den Unterzeichnern vertagt worden. 

— Mac Mahon verlangt eine zehnjährige Prä⸗ 
ſidentſchaft, weil er Zeit genug haben will, um für 
1870 Revanche zu nehmen und ſich ſo eine Stellung 
welche die Erfüllungen der Hoff. 


Aeten an ſich. 
: gem von Magenta auf 


Stuttgart, 8. Novbr. In der Abgeordneten⸗ 
kammer iſt der Antrag des Abg. Hölder und Gen. 
betreffend die Aufhebung des Geheimen Rathes, nach 
Begründung deſſelben durch den Antragſteller an die 
durch vier . zu verſtärkende ſtaats rechtliche 
Commiffion überwieſen worden. — In derſelben 
Sitzung wurde der Antrag der Abg. Schmidt und 
CCC CC ²˙bé . ß ß BS STERN ALTE 


Steiureihe hörte dieſelbe auf, um in den umgebenden 
gelben Sand überzugehen. Ueber den Steinen, die 
größtentheils ungebrannte Kalkſteine waren, fanden 
ſich nun verſchiedene Eiſengeräthe, wie namentlich 
ein 7½“ langes Meſſer und eine 3“ lange Klam⸗ 
mer, die beide fede hübſch gearbeitet find; außerdem 
lagen noch verſchiedene Stücke ohne Zuſammenhang 
auf der Culturſchicht umher. Ueber die oben ange» 
führte Maſſe hinaus konnte man auch nicht einen 
Stein finden, es war der Platz wie abgeſtochen. 
Da Redner bei dem Graben ſo wenig Erfolg 
hatte, ſuchte er das Terrain auf der Oberfläche ab, 
und fand in verhältnißmäßig kurzer Zeit viele inter⸗ 
eſſante Sachen, fo 60 Urnenſcherben, die ſämmtlich 
verſchiedene Verzierungen zeigten. Es iſt ſehr lehr⸗ 
reich, in den verſchiedenen Muſtern die Art und Weife 
zu verfolgen, wie dieſelben in die Urne eingedrückt 
ſind; denn einmal find f mit der Hand refp. den 
Nägeln ohne weitere Beihilfe eingekniffen, ein ander⸗ 
mal mit einem ſpitzen Inſtrument eingekratzt, und 
schließlich ſogar mit einem förmlichen Stempel ein⸗ 
gepreßt. Dann fand er 49 Scherben von Siebgefä⸗ 
fen oder fogenannten Dalptons, von eben fo großer 
Mannigfaltigkeit. Denn einige find ſehr dünn und 
zierlich gearbeitet und mit ſorgfältig geſtochenen Löchern 
verſehen, während andere dick und roh gearbeitet ſind, 
und große unregelmäßig eingeſtochene Löcher zeigen; 
nur iſt es zu bedauern, daß noch kein ganz erhaltenes Ge⸗ 
fäß dieſer Art gefunden worden. Außerdem fand 
er noch 8 Steinmeißel und Hammer, verſchiedene 
Pfeilſpitzen aus Feuerſtein, 2 Polirſteinchen und 
3 Mahlſteine. Nach allen oben erwähnten Funden, 
und ſo viel Redner dieſe Fundſtätte nach eigenen 
Unterfuchungen beurtheilen kann, glaubt er mit Des 


Ohren 
urne durch angebadte Lehmſtückchen gebildet, die, 
wie man es an dem einen Ohre deutlich ſehen kann, 


— ————————— 
mittels eines Lehmpfropfens in den Hals der Urne 
hineingebrädt find. Für dieſe bisher nicht beobachtete 
Form der Befeſtigung ſieht Redner einen ferneren 
Beleg in einem Ohre, das er in Alyem fand, welches 
noch deutlich den Lehmpfropfen, der beinahe + Zoll 
lang war, zeigt. Es beſtätigt dieſe Verſchiedenheit der 
Technik -die Annahme, daß die Geſichtsurnen nicht 
fabrikmäßig gearbeitet find. 

Durch die Ohren find Bronzeringe mit Bernftein- 
perlen und einer blauen Glas perle gezogen. Auf 
dem Halſe befindet fic ein hutförmiger Deckel, der 
als Verzierung acht mit dem Nagel eingebrüdte 
Streifen hat, die vom Mittelpunkte nach dem Rande 
zu gehen. Die Urne ift 83 Zoll hoch und hat eine 
Halsweite von 44 Zoll, eine Bauchweite von 101 Boll 
und eine Bodenweite von 6 Zoll. 


ſchon bekannten 
fanden, ſchließen zu müſſen, daß darin mehr als pe Oliva in Gee 


ßte 


d ähnlich wie bei der Schäfereier Geſichts⸗ 


Stalten. | 
Turin, 8. Nov. Die Enthüllung des Denke 


mals Cavour's hat heute Nachmittag 2 Uhr in 
Gegenwart des Könige, der Prinzen, der Minifter, 
der Repräſentanten des Senats, der Kammer, des 
diplomatiſchen Corps, der Civil⸗ und Militärbehörden, 
der Deputationen von Truppen der Nationalgarde 
und des Bataillons der römiſchen Nationalgarde, 
ſowie der Repräſentanten vieler Geſellſchaften und 
der Munizipalbehörden ſtattgefunden. 
unginftigen , 
große Menſchenmenge bei, welche den König bei 
ſeiner Ankunft 
bezeugungen empfing Der 
die Feſtrede über Cavour. In derſelben hob er die 
großen Berdienfte hervor, welche ſich derſelbe um 
die Wiedervereinigung und Unabhängigkeit Italiens 
erworben und erwähnte, daß, wenn er auch ges 
ſtorben ſei, ohne die vollkommene Vollendung ſeines 
Werkes geſehen zu baben, doch 
Name, ſeine Schule ihn überlebt hätten; ſeinen Bei⸗ 
ſpielen folgend, ſei Italien nach Venedig und Rom 
gekommen, durch ihn fei ber Stern von Savoyen 
zur Sonne Italiens geworden. — An dem Bantet, 
welches die Stadt Turin gab, nahmen gegen 
600 Perſonen Theil. Unter denſelben bemerkte man 
die Miniſter, die Mitglieder des diplomatiſchen Corps, 
Senatoren, Deputirte, Bürgermeiſter vieler italieniſcher 


Trotz des 
Wetters wohnte der Feier auch eine 


mit enthufiaſtiſchen Beifalls⸗ 


Maire von Turin hielt 


feine Politik, fein 


Städte, Repräſentanten der Armee, der Nationalgarde, 


ſowie Vertreter der Preſſe. Die Reihe der Toaſte ers 


öffnete der Bürgermeiſter von Turin, indem er bie Gee 


ſundheit des Königs ausbrachte. Der engliſche Ge⸗ 


ſandte, Sir Paget, bob in feiner Rede hervor, Ea. 
vour ſei immer ein Freund Englands geweſen und 
fein Name würde ftete da in ruhmvollem Andenken 
bleiben, wo man von Freiheit und Vaterland ſpräche. 
Mamiani fprad im Namen des Senats und bezeich⸗ 
nete die heutige Feier als ein neues Pe cbiscit für 
die Einheit Italiens. Der Präſident der Deputir⸗ 
tenkammer, Biaucheri, dankte den Geſandten der 
auswärtigen Mächte, insbeſondere dem Vertreter 
Englands, für ihre wohlwollenden Geftunungen gee 
gen Italien. Derſelbe brachte darauf einen Trinkſpruch 
auf das Gedeihen Italiens aus und hob dabei die 
Berdienſte hervor, welche ſich Turin und Piemont 
durch ihre ruhmvolle Mitwirkung an dem Werke 
Cavour's erworben hätten. (W. T. 


Eugland. 

eee? 8. mn — er En 
angeſichts der gegenwärtigen Lage des Geldma 
dine copan des Bankdisconts auf 10 pCt. für 
erforderlich. 

Plymouth, 8. Novbr. Das deutſche Kanonen. 
boot „Delphin“, welches mit der Corvette „Arcona“ 
hier eingelaufen war, iſt geſtern nach Kiel abgeſegelt. 
Die Corvette wird noch längere Zeit im hieſigen 


en verweilen. 
daf Amerika. 


Newyork, 6. Novbr. Allenthalben werden Fa⸗ 
briken geſchloſſen; in den Fabriken, welche offen blei⸗ 
ben, werden die Arbeitslöhne Lee 

— 8. Nov. Der Staatsſekretäür Fiſh bat in 
Folge der von der ſpaniſchen Republik abgegebenen 
verſöhnlichen Erklärung, die Aburtheilung über das 
genommen: Flibuſtier⸗Fahrzeug ,Birginius* bis zur 
genauen Feſtſtellung des Thatbeſtandes ausgefest. 
Die Journale es — + es 
der ſpauiſchen Beöhrden. 0 

Meo E daz biefe — zu Mißhellig⸗ 
kalten mit Spanien führen würde, welches jedenfalls 
ſofortige a ee eben müſſe. — Während ber 
vergangenen Woche ift für 300,000 Dollars Silber 
erportirt worben. (W. T.) 


Danzig, den 10. November. 

* Der Herr Polizei⸗Präſtdent hat unterm 8. Non 
vember c. folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Da 
in der Stadt Danzig ſeit dem 16. October c. und 
in der Vorſtadt Neufahrwaſſer felt dem 23. Sep⸗ 
tember c. tein Cholera-Erkrankungsfall mehr vor⸗ 
gekommen ift, fo muß die Ebolera-Epibemie 
im Hafenplage Danzig ⸗Neufahrwaſſer als erloſchen 
bezeichnet werden.“ 

* Nachdem die Langgaſſe von den Vorbauten 

änzlich befreit iſt, beabſichtigt das K. Polizei⸗ 
Präſtotum, auch die in dieſer Straße mit ihren 
Waaren audfigenden Blumen, Obſt⸗ und Gemüfes 
Händlerinnen aus derſelben zu verweiſen. Es fol 
den Händlerinnen eine Verkaufsſtelle auf dem Langen» 
markt angewieſen werden. 

„Von mehreren Grundbeſitzern in Heubude 
iſt gegen die Stadt Danzig wegen Erfag des 
Schadens, welcher ihren Ländereien durch das von 
den ſtädtiſchen Rieſel-⸗Aulagen in dieſelben ein⸗ 
dringende und fle verſumpfende Schwemmwaſſer zu. 
gefügt werde, die gerichtliche Klage angeftrengt 


wor afitaliiges] Der Monat November ver⸗ 
ſpricht an Concerten eben fo reich als intereſſant zu 
werden. Zunächſt wird der Mobltbátigteitafinn des 


ex in Gr. Kleſchlau drei geöffnete Steinkiſten und 
verſchiedenene Urnenſcheiben, ebenſo in Rottmanns⸗ 
dorf Scherben von 17 verſchiedenen Urnen und 
mehrere kleine Dedſteine gefunden habe. 

Hieran knüpften ſich zwei Anträge. Der eine 
ſchlug vor: „die Ausgrabungen bei Marienburg in 
größerem Maße Seitens des Vereins nicht fortave 
ſetzen und die dafür noch disponiblen Mittel dem 
Vorſtand der deutſchen anthropologiſchen Geſellſchaft 
wieder zur Dispoftion zu ſtellen“, und wurde na 
einer längeren Discuſſton einſtimmig angenommen. 
Der zweite betraf einen Aufruf an die Bewohner 
Weſtpreuzens, alle anthropologiſchen Funde an une 
ſere Sammlung zu ſchicken und führte zu dem Beſchluß, 
dieſe Angelegenheit der naturforſchenden Geſellſchaft, 
welcher ja die Sammlungen des Vereins gehören, 
u unterbreiten. 

: Zum Schluß erſtattete der Borfigende, Dr. 
Liſſauer, einen kurzen Bericht über die letzte Bere 
ſammlung der deutſchen anuthropologiſchen Geſell⸗ 
vom 15. bis zum 17. September in 
Wiesbaden getagt hat. Da ein ausführlicher Bericht 
über die Verhandlungen dieſer Verſammlung fpäter 
an die Mitglieder des Vereins verſandt wird, ſo 
beſchränkte ſich der Redner darauf, über die vorzüg⸗ 
lichſten dort erörterten Fragen, wie über die Beweis. 
kraft des Neanderſchädels, über die einſtige Bera 
breitung des Kannibalismus, die Unterſcheldung von 
individuellen und Racenmerkmalen am Schädel, 


Hr. über die Urbevölkerung Europas zu referiren und 


auf die reichen authropologiſchen Muſeen in Wie 
baden, Frankfurt und Mainz aufmerkſam zu mache , 
welche die Mitglieder der dortigen Verſammlung eee 
meinſchaftlich beſucht hatten. 


— 


Weltgeſchichte für das deutſche Volk. 


Fottgeführt bis auf die Gegenwart von Dr. Oscar Jäger und Prof. 
Dr Creizenach. In ca. 96 mai &5 Sar. oh ape 16 Bänden 
a Thlr. 1. — Zu beziehen durch C. Ziemſſen's Buch⸗ u. Kundholg. 
(3. Paſtor) — Zu 2 Feſtgeſchenken ug empfiehlt ſich na: 
mentlich die Ausgabe in elegant gebundenen Bänden a Thlr. 1. 74.— 
14 Bände ſind bis jetzt erſchienen, der Schluß (Geſchichte der neue⸗ 
ſten Zeit) folgt in lürzeter Felſt. (664 


Wohlthatigkeits⸗Concert. 


Der unterzeichnete Verein beabſichtigt am 15. d Mts. im Apollo-Saale des 
Hotel du wood an Concert zu . zur Unterſtüzung Nothleidender in der 
St. Marien- Pfarrgemeinde. pen ge künſtleriſche Kräfte baden gútiaft ihre Mitwirkung 

arau 


De aes ee ee . eeranee 
Freunden und Verwandte ergebenſt an 725 - 
Auguſte und Nichard Porſch. S 
Gr. Biaiadhowo, den 8. Nontr. 1873 2 ” : 
inder-Walche 
I zugefagt und in Rückſicht fowie um des guten Zweckes willen, hoffen wir auf 
Cs E | tect zablreiche Tola Den Preis des Aillete baben wir auf 15 Sar. ſeſtgeſtellt. 
2 Mathilde Reinicke, Franziska Fischer. Rosa Krüger, 
=F ¢= E Ernestine Klinsmann, Elis. Müller. Marie Nothwanger, 


¿ae 35 Uhr Morgens warden durch die 
Ad = Fr. we Amen —— Bertling. e 
werden auf Beſtellung ſauber 1. fchnell E eee 
angefertigt, auch 


Geburt eines muntern, kräftigen wa 5 
| Herings⸗Auction 
Muſterzeichnungen aller Art 


2 sari weg, Den 8, November 1873, : 
eine Verlobung mit Fräulein Selma 
M Sto: veſaudt beehre ich mich ergebenti |) 
anzuzeigen. x 
Danzig. Br. Ban “ 
tio Frantte 
62 Soto moti vfibrer. 
die Verlobung meiner Tochter Lina mii | 


~~ dem Kaufmann Herrn Aren Jacob: | © 
ſohn aus Siresepcs beehre ich mich bier 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. EB: 


chens eifreut 
N. H. Otto und Frau. 
Dienftog, den 11. November 1873, Vorm. 10 Uhr, 


RE | mit norwegiſchen Fett Heringen, als: große Kaufmanns⸗ 
— geſchmackvoll ausgeführt bei KK, tautmonns Ky foie us en Tormbertics-Seringe 


im Herings: Magazin „Langelauf“, Hopfengaſſe No. 1, von 
468) 


Oelbild- Ed L 5 Robert Wendt. 
7 : 0 OCWERS, ES Ein gut erhaltenes . pnl Repofitorium Montag Y Uber - 
nach Imitation re aus BR Re E ef Sr Se aa lala ae Abr | Gesang ver ein (Aula d. G .) 


unter 638 in ber Exped. d. Ztg. erbeten. 
im eiferner Ofen, 75° hoch, für Reſtaura⸗ 
tion Hotels neeign., 3. vert Poggenpf. 14 


— 


bestrenommirten Kunst-Instituten des | coc 
n- und Auslandes in reichster? 
Auswahl za billigsten Preisen. 


Carl Müller, 


Vergolderei und Spiegel-Fubrik, 
Jopengasse 25. 


ZUR: 


Reſtaurant Fiſchmarkt No. J. 


„Täglich Concert und Geſangs⸗Vor⸗ 
träge von einer unübertreiflihen Damen⸗ 


1 auch 2 P faue Kapelle. Die neueſten Couplets (komiſche u. 


(Hennen) werden zu kaufen gewünscht. tragifde), wie Chorgeſänge, kommen zum 


f Gefällige Offerten unter No. 637 in dex Bortrag. Hierzu ladet ergebenſt ein 
Exped( d. Zig. erbeten. O oo ios 


Eine große Pelzdecke iſt ces ina: 
Sandgrube 51b., Thiire 


ez verkaufen 


Vortheilhafter Kauf. 


ug 


4 Der Ausverkauf 
(in zurückgeſetzten Sachen zu ſehr billigen Breifen bietet noch: 
E Eine Partie Oberhemden, 
Nachthemden, 
Nenligé:GJacten, 
weiße Schürzen, 
ſchwarze Moire⸗Schürzen, 
Corſets in grau, roth und weiß, 
ſchwarze Herren⸗Shlipſe, 


E aS, Taki 52225 ry : 
| Ocidruckbilder ut 


nn. 


Ich Endesunterzeichneter ers 
öffne am 12. d. unter der Firma 


Café Restaurant Bellevue 


am Gobannisthor und der lan: 


“sb M en 


„ „* 


Ernst Schröder. 


i's ° K ferner einen Poſten : : gen Brücke, im nen erbauten 

arbendrucke E 1 N o os. . Eine Befigung, („Meile von Dan. des Kan ¿Poll 

5 habe zum Ae l und ig Sbirtings, Chiffons, Negligeftoffe * Reite Leinen. sio, 230 Borg us Y e a — in den — eine Treppe 

empfehle solche zu sehr billigen W | #4 2 2 5 cat gute Gebäude und compl. Inventar oe — — ein 

3 2 if | I =| fol! für ca. 20,000 3. bei An: Es wird mein B aſſe. 

Cari Y III ago (3 | zablung verkauft werden durch Th. Klee: A eftreben fein, 

ar Bullet. J mann in Danzig, Brodbänkengaſſe 34 für gute Speifen, reine Weine, 

Vergolderei und Spiegel-Fabrik, L ¡ = dl Wü ERS 0. — — Biere ftets 
rs Leinen⸗Handlung u. Wäſchefabrik, Parzellirung . eto” 


R l at 1 dd. Langgaſſe 71. a i 
ch wohne jetzt Hunde⸗ um 2 u nz von Adelich Lunau i 
N a 2 Be OES Herrn v. Kries gehörig. . 
gaffe 0. 60. BER SE, An 12, d. Mts, Vormittags 11 Uhr. N 
Dr. Findeisen ig Pd rece. 4 AS BERNER TEA bin ich in Henſels Hotel in Dirſchau zu 0 Im Concert⸗ Saale 
425) Homdopaih: Alt. — : Unterganblungen mit den einzeinen Suterci: (4. des Franziskauerkloſters, 
E Der Neſtbeſtand dee Teme Delis, ben 6. Rovember 1873. Fleiſhergaſſe 
Dampf⸗Röſt⸗Maſchinen. 2 a Rud. Queisner. Sonnabend, den 29. November: 
Caffee's: | = (ili ij - liger age Bauaufſeher | Erste 
Domingo, guifdimedend, vr. Bio. 16 %, ür Eiſenbahn⸗Erdbant den be: |) — o 2 
evo, Fined, pr. dh ir Fron ey Jopengaſſe 23 » ni i aner m Y Sinfonie-Soir Ce. 
Melange, fein u. kräftig ihmedend,] E 0 e he toi iu | Y 
e Pfd. 18 79x, empfehle beens, y ſoll bis ſpäteſtens Mittwoch, den 12. d. MÉS. zu noch bers Pa Ro 3 A © inside 4 in $) — A 


der Branche iſt erwünſcht. 
Herrm. Berndts, 


Baumeiſte r. 


Ein anftind. Mädchen, 


in Handarbeiten geübt, wänſcht zur Hilfe be: 


von Fr. Grützmacher und 


Carl Voigt, e 18 
Nordhäuſer Korubranntwein 
„empfiehlt billigſt $ 
M. Mein, aan 


Die Sandiqub-Fabrit in Chemnik (Sachſen). E 
Jopengaſſe 23, 


ERBEN... 
4 = untergeſetzten Preiſen verkauſt werden. 
SD 


Cognac, Rum, Arrac, Bunid: = 2 — RO — | Nausfrau, fie in allem zu unterftügen, eir räulein Mary Krebs 
eſſenz + Himbeerlimonade en gros a) C. D OCring, SZ Stat Geselle „pern abc nn ö K. S. e ; 
& en detail empfiehlt billigſt 3 Waffen⸗ u. Stempel⸗Fabrikant, a | A ale Serie, Galeria cap Bee Ende Rovember im Wpollos Saale bes 

M. Klein, Heiligegeifg. 1. Danzig, Heiligegeiſſgaſſe No. 11 ii © wmaatengeichäft fuen wir einen junge: | Bileis & 1 %e bei Const. Ziemssen, 
a m i % 3. unt Mann zum baldigen Antritt. Genaue Reunt Muſikalien⸗Handlung. 


— eas ws aa? ws - RS d . 8. 
Malakof bora. Magen⸗ e e neo b md un Sat Je Be 
hitter, empf. M. Klein, von Waffen ac. zu ermäßigte N Preiſen zu verkaufen, und empfeble Le⸗ 


nip der Branche ift erforderlich 
Louis Löwenſohn Nachfolger. 


(5 iuager Mann, im Spedition unt 
Exped 


Stadt-Theater. 


Alle als wirkſam zu empfehlenden faucheur⸗Doppelflinten, Centralfenergewehre, mit auch ohne Springſchlöſſer, welche erſtere kions-Geſchäft bewandert und mit Das Mi 2 
medieiniſchen Kräuter ein einmaliges Aufziehen des Habnes erſparen und dadurch 5 Het aanbine Siders | guter Handſchrift, dem die Empfeblunger — 3 Cine gig i Me Rt 
„et gewähren, fowie auch Revolver, Terzerole, Teſching, ſämmtliche Jand-Requifiten und ſeiner Herren Chefs zur Seite eben, ſucht] Mittwoch, 12. Novbr. (3. Mann Re 2). 
und Wurzeln „union unter Garantie. Alte Doppelfítnten (Bo:dctlader) werden in Bablung aenommer. |4. Reviabe oder feüber anderm. Engagement | Martha, Somantiihe Oper in 4 Bicten 


Adr. u. 669 in ber Exped d. Big. erbeten. von F. v. Flolow. (Lyonel Herr 
tets vorräthig und billigſt in der Ein gebildetes Mädchen, womöglich eat 
9 von fl 70 & in gefegten Jahren, wird zu Nen 5 


Hermann Lietzan, 
A 0 RECIO 


Winkel 2 i 
— mann vom Hof⸗Theater in 


— Deſſau) 4 
Selonke's Theater. 


Dienftag, 11. Nov. Vorletztes Gaſiſpi⸗ 
der Puſterthaler Tyroler Evil 
Geſellſchaft. U. A. Zum erften Male 
(neu): Diavolinetta, Capriccio in 
1 Att. Die Braut aus Pommern, 

— Schwank mit Belang 
02, mio Hat eine 

wáre wünſchenswerth, die 

Kreistaſſe, welche ſich bis jetzt auf . 

ten befindet, zur größeren Bequemlichkeit des 

i pene ae die Mitte ber inneren 

Stabt verlegt zu feben. 

Beſonders ee dürfte fig Pr binnen 
Kurzem leer merbenbe Grund bes lands 
lichen Boligel-YimteS bazu eic n und würbe 
fiderlich diefe Veränderung den meilten Sin: 
wohnern unſerer Stadt willkommen fein. 


jahr als Bonne zu engagiren gewünſcht 
Abr en mit Angabe id pl 1 


ſamkeit u. 670 i. d. Exped. d. Itg. erb. 
Ein erfahren. Landwirth, 
der mehrere Jahre ſelbſtſtändig größere Güter 
bewirihſchaftet bat, ſucht ſogleich oder fpater 
eine möglichſt ſelbſtſtändige ee elle, 
Nähere Auskunft ertheilt Herr . 


Ketterhagergaſſe, Danzig. ( 
Kür mein Friſeurgeſchäft ſuche ich einen 


en spoltmaun. 


: rangenauer Quell-Wa 
Nance Shaws, 1 Sade-Anftalt 


Herren-Cravatten! A. W. Jantzen, Vorſt. Graben 34, 
empfiehlt bei gut geheizten Räumen Dampf: und alle Arten Man 


benbader, Kiefernadel⸗, Loh⸗, Kure, Haus, Sig: und ſämmtli i äder i 

nafen neu ein und werden beſtens ems Metall- Stein: und Borzellan-Wannen ganz ergebenſt. liche medieiniſchen Bäder in 

vfozlen. : Heiden, fowls en ey e a beftehenb aus fämmtlihen Unter- 
4 1 „ 10 Vel, = ri u ES u A er 

Hundegaſſe 15. tanfendfaltig bewährte Waldwoll- san Die id ligas 


Er \ 8 2 7 E 
Carl Reeps. | Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. ab 
- sie . . t , 2 2 
Putze u. 2 Ah E a Bunte un Sori, Braten 

Waaren⸗Geſchäf ae Referenz. Auf Grund gewonnener Ueberzeugung, durch eigene Anwendung 
m e x * erlangt, kann ich Allen, welche an Gicht und Rheumatismus leiden nichts Beſſeres rathen 
el 2 und als ſich der Lalritz ſchen Waldwoll-Bräparate zu Bädern und Einrei ungen, fowie ber 

2 Fabrikate zu Unterkleidern und der Watte zum Umbiillen gichtkranker Geber zu beblenen 


Rauchwaaren⸗Geſchäft AS lat del Den, eg. Seiten 
von ; E ALDO -Unter- < adenlo 10. 

A. Scholle, jacken, Unterhoſen und Strickgarne ſind ſo eben an ER dá 
ee eingetroffen. A. W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt, hei 

75) 8 tit. Grabe 34. E 


“ Baschlicks 


> 


3000 Thlr. 


werben auf ein Haus zur 1. vorzüg⸗ 
lich ſichern Stelle geſukt Adr. . 


und 645 in der Expedition dieſer Zeitung. 


reppe hoch. 
Großes Lager in allen Sorten Fellen, 


fertigen" Gehe e. deſſe hetzen, Damenfutter, | en 34 fort zu beziehen u. Bertling’s teibbibl ‘Foe 

Pelzſtiefeln. Schlitten⸗Decken, Muffen, Sto as a E : i ge NOTE $ 5 : ; : nea | 
in feften und Billıgen reifen. _ (687 | er — — : 5 rigbalig Tor it den, nde ‘eae 

; E N : mee 9. 4. = — | nungen der deutſchen, fr en und enge 

No. 8022, 8034, 8054, hz eidene Bänder jeder Onalitát un Ein Parterre⸗Local oder ie Siteratur, empliedls No zu geneigten 

81 13, 8172 1 5 empfiehlt zu billigen, feſten Preiſen 5 N er auf einer frequenten Straße — entes gratis zu Dien 55 

kauft zurück ee Dam Die. 4 He = a. ichäft em ah gelacht. "Offerten nde n Redaction, Drud und Verlag 

y herrſchaftl Sbiener, ein. Kuͤtſcher, Ea Seide and dr 3 eitgafie 121. 8 5 — 

e . n Deol, Breit. 14 Ki PEER ge ey ek ER $ SE; a er Exped. d. Ztg. erbeten. e A 1 Sofewonn in Do 


